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Nachdruck und sonstige Verbreitung — auch auszugsweise — ohne Quellenangabe nicht zulässig. 

Industrielle Investitionen--und Wiederaufbau 

Wissenschaft und Praxis unterscheiden bei der Erörterung der Probleme der industriellen 
Investitionen lediglich zwischen Ersatz- und Neuinvestitionen. Mit diesen beiden Begriffen 
allein lassen sich jedoch die besonderen Fragestellungen der ATachkriegsjahre nicht eindeutig 
fassen. Auch für die volkswirtschaftliche Gesamtbetrachtung ergeben sich aus einer 
Verfeinerung der analytischen Werkzeuge Gesichtspunkte, die z. B. bei den bisherigen 
Erörterungen des Rüstungskoste.nbeiirags nacht gebührend beachtet wurden. 

Rationalisierung und Neuinvestitionen 

Im Zuge des raschen Wiederaufstiegs der west-
deutschen Industriewirtschaft seit der Währungs-
reform, der in der Zunahme des industriellen 
Produktionsindex von 51 im Juni 1948 auf über 
130 Mitte 1951 zum Ausdruck kommt, haben sich 
die Produktionsbedingungen weitgehend norma-
lisiert. Dieser Erfolg erklärt sich z. T. daraus, 
daß trotz Kriegszerstörungen und Demontagen 
1948 die Kapazitäten nur z. T. ausgenutzt waren 
und dieser Spielraum erst im Laufe der Jahre 
1949/50 ausgefüllt wurde. 

Beträchtlich stärker war jedoch der Einfluß, 
der auf das Konto der Steigerung der technischen 
Effizienz und der menschlichen Leistungsfähig-
keit zu setzen ist. Daneben erfolgte, wenn auch 
in beschränktem Umfang, eine Erweiterung der 
Produktionsanlagen durch echte Neuinvesti-
tionen. Eine indirekte Kapazitätsausweitung kam 
dadurch zustande, daß die Rationalisierung in der 
Weise erfolgte, daß längst abgeschriebene bzw. 
erneuerungsreife und in ihrer Leistungsfähigkeit 
rasch absinkende Produktionsanlagen durch neue, 
modernisierte Aggregate von erheblich höherem 
Leistungsgrad ersetzt wurden. Gleichzeitig ergab 
sich daraus ein ins Gewicht fallender Kosten-
ersparniseffekt, da die hohen sachlichen und per-
sonellen Aufwendungen für Reparatur, Instand-
haltung und Wartung seit der Währungsreform 
stark zurückgingen. Mit der erhöhten Ausnutzung 
der Kapazitäten ging eine bemerkenswerte 
Kostendegression Hand in Hand, die allerdings 
durch Lohnerhöhungen teilweise kompensiert 
wurde. Sowohl die Kostendegression als auch der 
erhöhte Leistungeffekt der regenerierten mensch-
lichen Arbeitskraft und der erneuerten techni-
schen Ausrüstung ermöglichten — neben den 
günstigen Marktchancen — jene hohen Gewinne, 

die ihrerseits die Voraussetzung für das rasche 
Rationalisierungstempo gewesen sind. 

Buchungstechnisch erfolgte diese Selbstfinan-
zierung der Unternehmungen in erheblichem 
Umfang auf dem Weg über die Abschreibungen, 
zum geringeren Teil über Rückstellungs- und 
Reservekonten. Es wurde also im Prinzip der 
gleiche Weg beschritten, der während der dreißi-
ger Jahre, vor allem in den Investitionsgüter-
industrien, die hohen Investitionsquoten dieser 
Jahre ermöglichte. Finanztechnisch war die Situa-
tion auch insofern ähnlich, als der Industrie in 
beiden Fällen der Rück-griff auf den privaten 
Kapitalmarkt versperrt war, wenn auch die 
Gründe hierfür jeweils verschieden waren: in den 
dreißiger Jahren die fast ausschließliche Inan-
spruchnahme des Kapitalmarkts durch den Staat 
und die mit ihr verbundene Emissionssperre 
bzw. -kontrolle und heute die durch den umfang-
reichen privaten Nachhol- und Erneuerungs-
bedarf bedingte Höhe der Verbrauchsneigung des 
breiten Publikums. Trotzdem ist, sowohl gesamt-
wirtschaftlich gesehen als auch vom Standpunkt 
der Industrie aus, dieser Vorgang heute unter 
anderen Gesichtspunkten zu beurteilen als da-
mals. Der fundamentale Unterschied zwischen 
damals und heute ist begründet in dem Charak-
ter der heute auf dem Abschreibungswege finan-
zierten Investitionen: 

Der ursprüngliche und eigentliche Zweck der 
Anlagenabschreibungen besteht in der Bereit-
stellung finanzieller Mittel für den Ersatz der 
turnusgemäß infolge Abnutzung und Verschleiß 
aus dem Produktionsprozeß ausscheidenden An-
lagenbestände. Schon immer — in erheblichem 
Umfange allerdings erst in den dreißiger Jahren 
— sind allerdings auch Neuinvestitionen, also 
Erhöhungen des Anlagevermögens über die vor-
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handene Kapazität hinaus über Abschreibungs-
konto erfolgt. Dieser Weg wird zur bevorzugten 
Finanzierungsquelle, wenn der Erweiterungs-
bedarf des Betriebes nicht durch Inanspruch-
nahme fremder Mittel gedeckt werden kann und 
eine hohe Besteuerung des ausgewiesenen Ge-
winns zur Legung stiller Reserven anregt. 

Nachhol- und Wiederauffüllungsinvestitionen 

Die gegenwärtige Konstellation unterscheidet 
sich nun von der früheren im wesentlichen da-
durch, daß die Abschreibungen z. Zt, weder der 
Finanzierung von Ersatzinvestitionen im eigent-
lichen Sinne noch von Neuinvestitionen dienen. 
Bekanntlich haben seit Beginn der deutschen Auf-
rüstung 1936 in der Hauptsache die rüstungswich-
tigen Industrien Ersatzinvestitionen vornehmen 
können und in vollem Umfang auch dies nur 
bis zur Kriegsmitte. Der industrielle Produk-
tionsapparat ist deshAb zum erheblichen Teil 
veraltet. Die für die während dieser Zeit fälligen 
Ersatzinvestitionen bereitgestellten, aber nicht 
„realisierten" Abschreibungen sind bis auf einen 
Bruchteil durch die Währungsreform annulliert 
worden. Der beschleunigte Ersatz dieser über-
alterten, ineffizient gewordenen und hohe Repa-
raturkosten verschlingenden Anlagen stellte die 
vordringliche Aufgabe dar'). Dazu trat als weite-
rer Bedarf die Wiederherstellung der im Krieg 
vernichteten bzw. durch Demontagen beseitigten 
Anlagen. 

Für die langfristige volkswirtschaftliche Be-
urteilung der seit der Währungsreform vorge-
nommenen Investitionen steht die Frage im Vor-
dergrund, ob und wie weit eine Investition dazu 
dient, den Leistungsstand der Vorkriegszeit wie-
der zu erreichen, während die kurzfristige Be-
trachtungsweise, die das Produktionsniveau bzw. 
den Anlagenstand des laufenden Jahres mit dem 
des Vorjahres vergleicht, in die zweite Linie rückt. 
Maßgebend für die Beurteilung ist also hier der 
Vorkriegsstand der Kapazität. 

Aus diesen Überlegungen ergibt sich, daß mit 
der üblichen Unterscheidung der Investitionen in 
Ersatz- und Neuinvestitionen, die für normale 
Verhältnisse ausreicht), für die Beurteilung der 
Nachkriegsverhältnisse nicht auszukommen ist. 
Vom Standpunkt der kurzfristigen Analyse und 
vom finanzierungstechnischen Standpunkt sind 
allerdings die oben erwähnten Investitionen 
Neuinvestitionen, da die finanziellen Mittel hier-

t) Nach 1945 beschäftigten sich Maschinenbauanstalten und ver-
wandte Betriebe in erheblichem Umlang mit der Instandsetzungg 
beschädigter und überalteter Maschinen. Es ist anzunehmen, dafi 
diese auf neu hergerichteten Maschinen usw. auch heute noch 
leistungsfähig sind und daß sie nach Vornahme von Ersatzbe-
schaffungen neben den neuen Aggregaten im Produktionsproze6 
verbleiben. 

2) Eine Kategorie besonderer Art stellen die Verbesserungs-
investitionen dar, denen in den dynamischen Zeiten eine nicht 
unerhebliche Bedeutung zukommt. Es handelt sich um die 
Erscheinung, daß auf dem Abschreibungswege amortisierte Anlagen 
durch leistungsfähigere Aggregate ersetzt werden. Sie stellten 
gewissermaßen ein mixtum compositum aus Ersatz- und Neuin-
vestitionen dar. Vgl. darüber: Eisendrath: „Anlagevermögen 
und Dekapitalisation der deutschen Industrie", Sonderheft 8, Neue 
Folge, des Deutschen Instituts für Wirtschaftsforschung, S. 42. In 
sinngemässer Ubertragung spielen natürlich auch die Verbesserungs-
investitionen für den betrachteten Zeitraum eine nicht zu unter-
schätzende Rolle. Von Ausnahmen abgesehen haben neuinstallierte 
Aggregate eine teilweise nicht unerhebliche höhere Effizienz als 
die durch sie ersetzten, da die während des Krieges auf dem Pro-
duktionsgebiet gemachten technischen Fortschritte zum Teil erst 
heute realisiert werden können. 

für entweder aus den laufenden Produktions-
erträgen gedeckt (Selbstfinanzierung) oder vom 
Kapitalmarkt her beschafft werden müssen. Aber 
ihnen fehlt das für die langfristige Betrachtung 
entscheidende Kriterium der Neuinvestitionen: 
die Erweiterung der Kapazität, über den in der 
Vorkriegszeit erreichten Stand hinaus. Unter 
diesem Gesichtswinkel betrachtet, haben sie den 
Charakter von Ersatzinvestitionen. Es empfiehlt 
sich daher, die beiden Begriffe der Neu- und Er-
satzinvestitionen durch weitere begriffliche Unter-
scheidungen zu vervollständigen: Sämtliche In-
vestitionen, die dazu dienen, die Vorkriegskapa-
zität wieder herzustellen, sollen als E r g ä n-
zungsinvestitionen bezeichnet werden, 
und diese wiederum zerfallen in zwei große 
Gruppen, die Nachholinvestitionen für 
die Erneuerung der überalterten Anlagen, soweit 
sie bis Mitte 1948 abgeschrieben waren, und in 
Wiederauffü11ungsinvestitionen 
für die Wiederherstellung zerstörter bzw. demon-
tierter Aggregate. Diese zeitbedingten Formen 
von Anlageninvestitionen drängten seit der Wäh-
rungsreform die Ersatz- und Neuinvestitionen im 
eigentlichen Sinne in den Hintergrund, so daß 
man sagen kann, daß im Jahre 194950 gut zwei 
Drittel der industriellen Investitionen, wahr-
scheinlich aber erheblich mehr, als Ergänzungs-
investitionen anzusprechen sind. 

Selbstfinanzierung 

Die Heraushebung dieser Investitionsarten ist 
auch vom betriebswirtschaftlichen Gesichtspunkt 
bedeutsam, da alle Investitionen, die nicht aus 
den laufenden regulären Abschreibungen gedeckt 
werden, entweder aus den betrieblichen Erträgen, 
oder durch die Hereinnahme von Kapitalmarkt-
mitteln finanziert werden müssen. Da die letztere 
Quelle der Industrie bis auf Ausnahmen') ver-
schlossen war, so war sie in der Hauptsache auf 
dem Weg der Selbstfinanzierung — gegebenen-
falls unter Inanspruchnahme kurz- oder mittel-
fristiger Bankkredite — verwiesen. Der Weg der. 
Selbstfinanzierung war nur dann gangbar, wenn 
die Marktkonstellation einerseits und die staat-
liche Steuerpolitik andererseits ihr einen genü-
gend breiten Spielraum ließ. Von dem Umfang 
dieses Spielraumes aber hing es ab, in welchem 
Zeitraum der Ergänzungsbedarf gedeckt werden 
konnte. 

Da sich bis zur Währungsreform ein erheblicher 
Nachholbedarf angestaut hatte und dieser infolge des 
steigenden Verschleißes kumulativ hätte zunehmen 
müssen, wäre eine rasch zunehmende Verschlechterung 
der Effizienz und damit ein weiteres Absinken des 
industriellen Produktionsvolumens unausweichlich ge-
wesen, falls es nicht gelang, die Bruttogewinnmarge 
so hoch wie möglich zu halten. Die hohe Verbrauchs-
neigung der Bevölkerung, die auf der einen Seite eine 
ins Gewicht fallende Fremdfinanzierung dieser In-
vestitionen illusorisch machte, schuf andererseits die 
Voraussetzung für eine sowohl in die Breite als auch 
in die Tieferwirkende Selbstfinanzierung. Von seiten 
des Fiskus wurden den Bestrebungen der Unterneh-
mungen, den Investitionsbedarf aus den laufenden Er-

t) Seit der Währungsreform sind bis März 1951 an Industrie-
Aktien und Industrieobligationen nur für rund 600 Mill. DM 
emittiert worden. Das sind bei einem industriellen Investitions 
volumen von schätzungsweise 18 - 20 Mrd. DM etwas über 3 vH 
der gesamten lnvestitionssumme. 
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trägen zu decken, in Anerkennung der hier bestehen-
den volkswirtschaftlichen Zwangslage durch eine libe-
rale Gestaltung der Bestimmungen über die Bewer-
tungsfreiheit auf Anlagegüter Rechnung getragen. 
Damit waren die Voraussetzungen für eine rasche 
Ausfüllung des vorhandenen Kapazitätsdefizits ge-
geben. Daß dieser Weg wegen der geringen Ver-
brauchsdisziplin breiter Kreise der Geschäftswelt den 
unumgänglichen Konsumverzicht auf die Schultern der 
breiten Masse der Arbeitnehmer abwälzte, ist eine un-
erfreuliche Begleiterscheinung, die nur darin ihre 
nachträgliche Sanktionierung finden kann, daß dieser 
Weg bei der gegebenen Konstellation tatsächlich zu 
einem Erfolg führte. 

So unerfreulich vom sozialen Standpunkt aus die 
angedeuteten Begleitumstände gewesen sein mögen — 
der Erfolg ist unbestreitbar. In knapp drei Jahren ist 
es den Unternehmungen in erheblichem Umfang mög-
lich gewesen, ihre Kapazitäten wieder zu einem effizien-
ten Produktionsinstrument zu entwickeln, die Kapa-
zitätsverluste aufzuholen und gleichzeitig den seit der 
Vorkriegszeit eingetretenen technischen Fortschritt in 
weitem Umfang mitzunehmen. Überschlägige Berech-
nungen gestatten die Vermutung, daß dank dieses 
kurzfristigen Investitionsstoßes mit einem relativ ge-
ringeren finanziellen Aufwand als ein schrittweiser 
Ersatz der ausscheidungsreifen Aggregate erfordert 
hätte, ein erheblicher höherer Ausstoß erzielt werden 
konnte, zugleich mit dem Erfolg, daß die Produktions-
einheit heute einen relativ geringeren Abschreibungs-
satz zu tragen hat, als dies in der Vorkriegszeit der 
Fall war. 

Gleichzeitig konnten die über eine bevorzugte 
Marktstellung verfügenden Betriebe, die also an sich 
schon durch bessere Kapitalausstattung begünstigt 
waren, die Anlagenerneuerung im beschleunigten 
Tempo vornehmen, während die kapitalschwachen in 
der Nähe der „Grenze der Produktion" liegenden Be-
triebe nachhinkten, wodurch das Gefälle zwischen 
rationell arbeitenden Betrieben und Betrieben mit 
geringerer Effizienz weiter erhöht wurdet). Auf der 
anderen Seite hat der Verlauf der Entwicklung dazu 
geführt, daß die verbrauchsnahen Industrien in der 
ersten Entwicklungsphase infolge der starken Konsum-
nachfrage zunächst zum Zuge kamen, was insofern zu 
begrüßen ist, als gerade diese Zweige während der 
vorangegangenen Aufrüstung und Kriegsperiode nur 
unzulänglich Ersatzinvestitionen vornehmen konnten. 
Die Vermutung spricht dafür, daß in diesen Industrien 
noch immer ein gewisser Nachholbedarf ungedeckt 
geblieben ist, da die Welle der erhöhten Käufernach-
frage bereits im Laufe des Jahres 1949 abebbte und 
in Anbetracht des Vorwiegens polypolistischer Markt-
formen der zunehmende Konkurrenzdruck die Gewinn-
marge herabdrückte. 

Aus den vorstehenden Überlegungen ergibt 
sich weiterhin, daß die vorgenommenen Ab-
schreibungen und die offenen, nicht ausgeschütte-
ten Gewinne ebenso wie die auf dem Kreditwege 
erlangten Mittel in der Hauptsache zur Deckung 
des Ergänzungsbedarfs, dagegen nur zum gerin-
gen Teil für Ersatzinvestitionen im obigen Sinne 
verwandt wurden. Daneben sind allerdings in ge-
wissem zahlenmäßig nicht feststellbarem Um-
fange auch Neuinvestitionen in Form von Be-
triebsverlagerungen aus der Sowjetzone und 
Berlin als Erweiterung bestehender Kapazitäten 
vorgenommen worden, doch dürfte deren Gewicht 
gegenüber den eigentlichen Nachhol- und Wieder-

t) Die Konstellation des Verkäufermarkts führte allerdings zu-
nächst auch für die Grenzbetriebe zu einer günstigen Gewinnmarge, 
die — falls sie nicht dem Konsum zugeführt wurde — einen ge-
wissen Spielraum für Anlagenerneuerung auch für diese Betriebe lieb. 

herstellungsinvestitionen nicht allzu hoch zu ver-
anschlagen sein. 

Ergänzungsbedarf und Riistungsbeitrag 

Eine gewisse Aktualität gewinnt diese Betrach-
tung im Zusammenhang mit der Erörterung über 
die Höhe des von der Bundesrepublik zu leisten-
den Beitrages zur europäischen Aufrüstung. Nach 
einem amerikanischen Vorschlag soll bekanntlich 
jedes beteiligte Land mindestens 10 vH seines 
Bruttosozialprodukts für Rüstungsausgaben auf-
bringen. In diesem Bruttosozialprodukt sind 
nicht nur die Neuinvestitionen, sondern auch die 
Abschreibungen bzw. die regulären Ersatzinvesti-
tionen enthalten. Es steht außer Zweifel, daß 
durch eine so pauschale Formel die zwingende 
Notwendigkeit für einige Länder, darunter vor 
allem Deutschland, auch heute noch Nachhol- und 
Wiederauffüllungsinvestitionen in hohem Um-
fang vorzunehmen, nicht berücksichtigt werden 
kann. Es dürfte aber den Forderungen der Billig-
keit entsprechen, wenn man vorschlägt, daß die 
Vorbelastung der volkswirtschaftlichen Leistung 
durch Investitionen, die lediglich dazu dienen, 
den früheren Leistungsstand wieder zu erreichen 
— wozu noch neben der Neuerstellung der in 
Ostdeutschland verloren gegangenen Produktions-
kapazitäten zusätzlich der Ausstattungsbedarf 
der Vertriebenen aus dem Osten und die Vor-
belastung des Verbrauchs durch den privaten 
Nachhol- und Wiederauffüllungsbedarf hinzutritt 
— bei der Bemessung des Rüstungsbeitrages in 
Rechnung gestellt wird. Der einfachste Weg die-
ser Forderung gerecht zu werden, dürfte — was 
die Veranschlagung der Vorbelastung von der 
Investitionsseite her anbetrifft — der sein, die 
Nachhol- und Wiederauffüllungsinvestitionen vom 
Bruttosozialprodukt abzusetzen. Wenn auch, dank 
der hohen Selbstfinanzierungsquote der Indu-
strie, der industrielle Produktionsapparat in 
weitem Umfang wieder den Leistungsstand der 
Vorkriegszeit erreicht hat'), so ist in anderen 
Bereichen der Wirtschaft vor allem auf dem Ge-
biet des Wohnungsbaues") und des Verkehrs noch 
vieles aufzuholen, so daß noch ein erheblicher 
Rückstand an gesamtwirtschaftlichen Nachhol-
und Wiederauffüllungsinvestitionen angenommen 
werden muß. Berücksichtigt man lediglich die 
Vorbelastung von der Investitionsseite her, so 
ergeben sich ungefähr folgende Größenordnun-
gen: Für 1950 ist das Sozialprodukt mit 92 Mrd. 
DM berechnet worden, wovon auf Bruttoinvesti-
tionen rd. 19 Mrd. entfallen. Nimmt man an, daß 
davon nur ein Viertel bis ein Drittel als Neu- und 
Ersatzinvestitionen im oben definierten Sinne an-
zusehen sind, so würde sich das bereinigte Brutto-
sozialprodukt auf 78-80 Mrd. DM berechnen; 
der entsprechende Rüstungsbeitrag würde sich so-
mit statt auf 9,2 Mrd. DM auf 7,8-8,0 Mrd. DM 
bemessen. 

t) Damit ist natürlich nicht gesagt, daß die industrielle Sacb-
gütererzeugung bereits wieder die gleiche Versorgung der Bevöl-
kerung mit Verbrauchsgütem gewährleistet, da die Verbrauchsgüter-
erzeugung erheblich hinter der Steigerung der Investitionsguter-
produktion zurückgeblieben ist, die Bevölkerung durch den Zustrom 
aus dem Osten stark zugenommen hat und noch ein erheblicher 
ungesättigter privater Nachholbedarf vorliegt. 

S) Hier insbesondere, da es ja nicht nur gilt, die Kriegsschäden 
zu beseitigen, sondern auch die Vertriebenen neu mit Wohnraum 
auszustatten, wohingegen die Produktionsanlagen, die die ost-
deutsche Bevölkerung mit Sachgütern versorgten, in Anbetracht der 
schwächeren Industriealisierung des deutschen Ostens, zu einem 
erheblichen Teil in West- und Mitteldeutschland lagen. 
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Zur ungarischen Wirtschaftslage 

Ein besonderes Merkmal der ungarischen Wirtschaft nach dem 
Kriege ist die einseitige Bevorzugung der Industrie zu Lasten 
aller anderen Wirtschaftszweige. Während der Dreijahresplan 
1947/49 sich noch im wesentlichen auf die Wiederherstellung der 
Vorkriegskapazitäten beschränkt hatte (32 vH der Planinvesti-
tionen waren für die Industrie bestimmt), sieht der 1950 ange-
laufene Fünfjahresplan eine Entwicklung der Industrie weit 
über das Vorkriegsniveau hinaus vor. Die anfangs in Höhe von 
50,9 Mrd. Forint (davon 21,3 Mrd. F für die Industrie) ge-
planten Investitionen wurden später auf 80 bis 85 Mrd. Forint 
erhöht, von denen allein 50 vH für die Entwicklung der Schwer-
industrie vorgesehen sind. Wenn auch die Strom-, Rohstahl- und 
Roheisenerzeugung den Vorkriegs-, ja den Höchststand während 
des Krieges überschritten hat, so blieb doch 1950 die Erzeugung 
hinter dem Plan-Ansatz zurück. Im Bergbau wurde die Vorkriegs-
leistung bzw. die Kriegsleistung noch nicht überall wieder er-
reicht. Die immer weiter greifende Sozialisierung hat sich offen-
sichtlich neben der starken Fluktuation der Arbeiter lähmend 
auf alle Wirtschaftszweige ausgewirkt. 

Trotz der Währungsreform im August 1946, mit der die unge-
heure Nachkriegsinflation beseitigt wurde, bewegten sich Geld-
umlauf und Preise bis Mitte 1948 rasch aufwärts. Der dann ein-
setzende leichte Preisrückgang ist auf eine bessere Ernte zurück-
zuführen. Seitdem ist durch die weitgehende Verstaatlichung 
des gesamten Handels und die Einführung des doppelten Preis-
niveaus die Preisentwicklung unübersichtlich geworden. Die 
allgemeine Tendenz ist aber seit den Einschränkungsmaßnahmen 
im letzten Jahr aufwärts gerichtet. 

Unter der einseitigen Förderung der Industrie geriet die 
Landwirtschaft ins Hintertreffen und die Erzeugung blieb im 
ganzen noch hinter dem Vorkriegsstand zurück. Nachdem sich die 
Landwirtschaft in den Jahren 1948/49 von den schweren Rück-
schlägen der Kriegszeit und den Folgen der Bodenreform zu 
erholen begonnen hatte, suchte man die Bauern zur Kollekti-
vierung zu drängen. Die von den Kolchosen bewirtschaftete 
Fläche stieg von 150 000 ha 1949 bis auf 471000 ha im Frühjahr 
1951, d. s. 8 vH der gesamten Ackerfläche von 5,6 Mill. ha. Die 
Dürre des Sommers 1950 und der innere Widerstand der Bauern 
gegen die Kollektivierung verhinderten eine weitere Aufwärts-
entwicklung der landwirtschaftlichen Produktion, so daß der 
194849 bekanntgewordene Stand nicht wesentlich überschritten 
worden sein dürfte. Die wachsenden Außenhandelsverpflichtun-
gen Ungarns zur Lieferung landwirtschaftlicher Erzeugnisse als 
Gegenwert für eingeführte Investitionsgüter sowie die umfang-
reichen Lebensmittelreserven, die vom Staat angelegt werden, 
haben zu einer derartigen Verknappung landwirtschaftlicher 
Produkte auf dem Inlandsmarkt geführt, daß neuerdings für die 
wichtigsten Nahrungsmittel die Rationierung wieder eingeführt 
werden mußte. 

Um die Ernte 1951 nicht zu gefährden, wurde durch Dekret 
vom 10. März 1951 die Kollektivierung bis zum Herbst d. J. 
suspendiert. Es bleibt abzuwarten, wieweit das Wort eines maß-
gebenden Politikers vom NEP-Stadium (d. h. einer Atempause 
auf dem Wege zur Sozialisierung), in das die ungarische Wirt-
schaft jetzt im Begriff sei einzutreten, in die Wirklichkeit um-
gesetzt wird. Es bestehen aber kaum Zweifel darüber, daß man 
angesichts des Rüstun sbeitrags für die Sowjetunion der ungari-
schen Bevölkerung noS stärkere Beschränkungen der Lebens-
haltung auferlegen wird. 
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Geranienstraße 2. D r u c k : Buch. und Kunstdruckerei Gustav Abrens, Berlin N 65. Alle Rechte vorbehalten. Printed in Germany. 
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1. Beilage zum Wochenbericht des Deutschen Instituts für Wirtschaftsforschung 

18. Jahrgang Berlin, 20. Juli 1951 Nr. 29 

Monatliche 
Zahlen-
übersicht 

Mai 1951 

Gegenstand 

Anzahl der Werktage: 

Ge-
biet *) Einheit t) 

1950 

März April Mai Juni Juli Aug. Sept. Okt. Nov. Dez. 

1951 

27 23 24 25,5 26 27 26 26 25 24 

Jan. Febr. März April I Mai 

26 24 25 25 1 24 

Bevölkerung 
Bevölkerungsbestand, insgesamt 

Bevölkerungsbewegung 
Geburten z)   

Sterbelälle s)   

Eheschließungen   

D 

DBR 1) 
G-B 
W-B 
0-B 
SBZ 

DBR 
G-B 
W-B 
0-B 

DBR 
G-B 
W-B 
O-B 

DBR 
G-B 
W-B 
0-B 

1000 

auf 1000 
Einwohner 
und 1 Jahr 
berechnet 

E 

Einkommen 
Bruttosumme der 
Löhne in der Industrie . . 

Gehälter in der Industrie . 

DBR Mill. DM 
1949 = 100 
Mill. DM 
1949 = 100 

S 

S 

Eisenbahn 
Personenverkehr 

Beförderte Personen . 
, kalendertgl. 

Personen-km   
Güterverkehr 
Wagengestellung, arbeitstägl. 
Beförderte Güter4) . . . 

dar. Kohleversand . . . 
Güterversand, arbeitstgl. . . 
Güterversd. nach West-Berlin . 
Güterempf. aus West-Berlin 
Nettotonnen-km   

DBR 
VWG 
DBR 

VWG 
DBR 

Mill. 
1949 - 100 

Mill. 

1000 
1000 t 

1949 = 100 
1000 t 

Mill. 

S 

TD 
S 

68200 
10) 
47328 

.)3321 
0)2128 
0) 1193 
17600 

17,5 
11,6 
11,2 
12,2 

11,7 
13,5 
13,0 
14,3 

7,2 
7,4 
7,1 
7,9 

0)3323 
0)2131 
0)1192 

16,5 
11,2 
10,8 
11,9 

10,9 
13,1 
12,4 
14,3 

11,7 
9,9 
9,0 

11,6 

o)3327 
0)2135 
o) 1192 

16,7 
11,0 
10,7 
11,5 

10,5 
12,4 
12,1 
12,9 

13,7 
10,3 
9,8 

11,3 

68400 
10) 
47480 
u)3329 
0)2138 
0)1191 
17550 

16,1 
11,4 
11,1 
11,9 

9,9 
12,2 
11,9 
12,8 
9,0 
8,4 
8,0 
9,2 

0)3332 
0)2142 
0)1190 

15,4 
10,3 
10,1 
10,7 

9,2 
11,3 
10,9 
11,9 

10,2 
10,5 
9,7 

11,8 

o)3334 
o)2144 
0)1190 

15,1 
9,7 
9,4 

10,2 

9,0 
11,4 
11,0 
12,0 

10,2 
10,5 
9,9 

11,5 

68500 
10) 11) 
4767 • 
3335 3338 

11) 2146 2149 
11) 1189 0)1188 
17500 

15,7 
10,0 
9,5 

10,8 

8,9 
11,3 
10,6 
12,5 

13,1 
11,9 
11,1 
13,2 

15,7 
9,7 
9,6 
9,9 

9,7 
12,9 
12,7 
13,2 

11,9 
9,9 
9,6 

10,4 

3340 
2152 

0)1187 

15,5 
9,4 
9,4 
9,5 

10,8 
14,1 
13,7 
14,8 
11,5 
8,7 
8,2 
9,6 

68600 

47798 
3340 
2154 
1186 

17450 

15,2 
9,7 
9,3 

10,4 

11,1 
15,1 
14,4 
16,2 

12,8 
12,0 
10,8 
14,1 

914,4 
110,5 
260,6 
107,3 

868,1 
104,9 
263,6 
108,5 

943,7 
114,1 
268,3 
110,4 

958,3 
115,8 
271,7 
111,8 

968,5 
117,1 
276,1 
113,6 

1035,4 
125,2 
280,1 
115,3 

1043,9 
126,2 
285,8 
117,6 

1083,7 
131,0 
296,7 
122,1 

1141,1 
137,9 
309,4 
127,3 

1150,5 
139,1 
332,2 
136,7 

104,1 
89,8 

2231,1 

53,3 
19794 
6842 
98,9 

105,1 
10,8 

4236,4 

104,1 
96,4 

2390,4 

52,9 
16607 
5628 
97,6 
86,2 
9,8 

3490,0 

113,4 
97,7 

2573,6 

53,3 
17018 
5671 
95,8 
69,5 
14,5 

3402,8 

101,4 
90,2 

2363,1 

53,3 
17708 
5742 
93,2 
74,6 
14,2 

3690,1 

111,5 
95,5 

2890,0 

55,3 
18795 
6435 
98,2 

105,5 
11,5 

3842,1 

107,6 
91,0 

2833,2 

56,2 
20550 
7208 
104,1 
120,9 
14,4 

4217,3 

108,1 
95,5 

2612,1 

59,9 
21383 
7136 
111,2 
151,2 
19,5 

4310,4 

121,6 
104,3 

2570,7 

63,9 
23063 
7340 
118,7 
199,3 
14,8 

4578,3 

115,0 
101,2 

2292,4 

64,3 
22421 
7237 
118,8 
209,5 
14,3 

4569,1 

122,9 
104,2 

2752,5 

61,6 
20678 
7240 
115,2 
230,2 
14,8 

4356 8 

Binnenschiffahrt 
Güterumschlag i.d.Binnenhäfen L) 

Berlins m.d.Bundeshäfen 
Beförderte Gütern)   
Gel. Tonnen-km   

DBR 
W-B 
DBR 

1000 t 

Mill. 

S 

Seeschiffahrt 
Güterumschlag, insgesamt 

dar. Auslandsverkehr 
DBR 1000 t S 

Post 
Übermittelte Telegramme 7) . 
Fernsprechnahverkehr . 
Fernsprechweitverkehr7) . .   
Beförderte Pakete 7)   
Eingezahlte Postanweisungen u  
Zahlkarten 
Anzahl   
Betrag 

DBR 1949 = 100 S 

Straßenverkehr 
Beförderte Personen 
Straßenbahn  

Omnibus   
Omnibus u. Obus . 
U-Bahn   

a) 
DBR 
W-B 
DBR 
W-B 

Mill. S 

Einzelhandelsumsätze 
Gesamter Einzelhandel 
Nahrunge- und tel 
Bekleidung und Wäsche 
Hausrat und Wohnbedarf 
sonstiger Einzelhandel . 

DBR 1949 = 100 S 

7290,7 
175,7 

5238,4 
1187,5 

7191,0 
160,7 

5118,9 
1193,6 

8378,1 
134,3 

5985,6 
1428,7 

8668,4 
96,3 

6325,4 
1420,4 

9579,2 
127,0 

6815,5 
1564,3 

10616,3 
134,3 

7185,2 
1731,7 

10111,9 9725,4 
104,1 147,1 

7226,7 6840,3 
1758,3 1574,4 

9573,9 
140,2 

6731,5 
1517,5 

8524,6 
122,0 

6183,4 
1486,1 

2043 
1703 

1647 
1347 

1943 
1596 

2134 
1764 

2437 
2040 

2834 
23511 2283 

270S 2658 
2272 

2505 
2107 

2627 
2165 

99,2 
107,0 
107,3 
130,0 

146,7 
114,1 

98,0 
100,9 
98,1 

110,5 

140,0 
111,0 

110,6 
105,3 
105,9 
116,5 

143,3 
112,5 

103,2 
107,8 
107,5 
113,0 

128,6 
111,1 

113,5 
109,6 
114,8 
113,9 

121,2 
118,1 

122,2 
111,6 
118,0 
120,0 

128,6 
120,9 

120,4 
115,4 
117,6 
131,2 

135,2 
124,8 

112,3 
117,9 
117,2 
140,4 

145,5 
126,8 

110,2 
117,0 
113,6 
171,9 

154,3 
128,5 

121,5 
122,4 
114,0 
215,6 

164,6 
150,2 

269,1 
18,8 
65,8 
4,7 
11,2 

259,9 
17,8 
62,8 
4,7 

10,0 

266,3 
20,0 
64,5 
5,3 

10,6 

255.2 
20.0 
62,7 
5,3 

10,4 

254,8 
20,6 
66,9 
5,7 

10,3 

257,6 
20,1 
69,4 
5,7 

10,1 

259,1 
19,9 
6S,8 
5,1 

10,7 

264,8 
21,1 
71,7 
5,6 

11.5 

272,5 
20,1 
76,4 
5,3 

11,3 

279,6 
20,6 
83,7 
5,6 

11,6 

102 
99 

113 
98 
102 

103 
100 
116 
95 
98 

105 
96 
136 
98 
93 

98 
95 
109 
99 
91 

110 
106 
124 
113 
101 

110 
100 
124 
121 
107 

116 
103 
135 
137 
108 

114 
98 
141 
134 
106 

121 
104 
148 
144 
115 

180 
144 
235 
205 
177 

Außenhandel 
Einfuhr, insgesamt   
Ausfuhr, insgesamt . 
Einfuhr- (-) bzw. Ausfuhr 
(+) Überschuß   

Einfuhr: 
Lebensmittel und Getränke 
Rohstoffe u. halbfertige Waren 
Fertige Waren   

Ausfuhr: 
Lebensmittel und Getränke 
Rohstoffe u. halbfertige Waren 
Fertige Waren   

DBR e) Mill. Dili S 822,6 
590,5 

-232,: r 

423,6 
302,6 
96,4 

11,8 
219,3 
359,4 

747,5 
542,0 

-205, 

317.1 
328,7 
101,7 

13,4 
183,7 
344,9 

678,2 
594,9 

- 83,3 

291,4 
296,5 
90,3 

8,3 
199,1 
387,5 

790,5 
651,9 

-138,6 

302,8 
391,5 
96,2 

8,4 
230,9 
412,5 

948,5 
727,8 

-220,7 

427,3 
419,1 
102,1 

10,2 
257,4 
460,2 

864,3 
751,2 

-113,1 

399,8 
353,8 
110,7 

12,0 
257,2 
481,9 

47830 
3340 
2155 
1185 

15,7 
9,6 
9,4 

10,1 

12,8 
16,5 
16,0 
17,5 

6,3 
4,3 
4,1 
4,5 

47862 
3340 
2156 
1184 

16,9 
10,0 
9,5 

11,0 

13,4 
13,8 
13,2 
14,9 

6,7 
6,3 
7,4 

68600 

47892 
3339 
2154 
1185 

17400 

17,0 
10,1 
9,8 

10,7 
12,2 
13,7 
12,8 
15,2 

11,0 
10,8 
10,1 
12,1 

47936 
3340 
2157 
1183 

16,5 
10,0 
9,3 

11,3 
11,0 
13,4 
12,8 
14,3 

9,3 
6,9 
6,9 
7,0 

3341 
2159 
1182 

10,6 
10,0 
12,0 

12,8 
12,3 
13,9 

10,7 
10,0 
12,0 

1145,2 
138,4 
320,5 
131,9 

1065,5 
128,8 
320,9 
132,1 

1179,1 
142,5 
329,0 
135,4 

1196,7 
144,7 
341,2 
140,4 

1-') 111,2 
1s) 98,5 
t'•2029,9 

56,3 
19943 
7629 

13)104,6 
240,2 
14,7 

4302,2 

100,7 
98,8 

1887,8 

57,7 
19192 
7217 
107,8 
220,5 
15,8 

4161,5 

103,9 
91,9 

2375,2 

58,1 
20790 
7590 
112,1 
284,7 
16,4 

4586,6 

104,5 
9.5,7 

2150,9 

57,9 
20776 
7382 
112,1 
303,3 
18,5 

4491,1 

106,9 

2553,3 

58,2 
19530 

317,6 

4162,1 

7486,5 
30,7 

5338,0 
1241,6 

8489,1 
39,0 

6081,9 
1410,9 

9368,5 
80,6 

6615,1 
1580,2 

9917,2 
94,9 
7055 
1756 

9747,8 
72,4 
6835 
1735 

2356 
2072 

1994 2391 1 2295 
1746 20431 1901 

106,7 
121,4 
114,8 
132,2 

98,3 
110,5 
105,2 
135,3 

148,4 138,1 
134,2 126,3 

111,7 
118,6 
116,4 
154,6 

151,4 
146,7 

101,7 
118,4 
116,4 
142,4 

150,6 
136,3 

133,2 

214,7 
20,3 
85,2 
5,5 
11,4 

252,8 
19,0 
77,5 
5,3 
10,6 

265,4 
20,3 
84,5 
5,7 

11,2 

263,2 
20,5 
77,5 
6,2 

10,3 

20,0 

6,3 
10,1 

121 
103 
149 
144 
110 

110 
99 

123 
133 
107 

129 
118 
142 
149 
122 

117 
105 
133 
135 
114 

118 
107 
139 
130 
106 

1006,3 1312,4 1206,2 1323,0 1241,7 1221,8 1257,7 1078,6 1050,0 
696,8 901,3 979,8 1009,5 912,9 971,6 1090,3 1153,0 1147,0 

-309,5 -411,1 -226,4 -313,5 -328,8 -250,2-167,4 + 74,4 + 97,0 

472,2 561,9 478,2 511,8 472,4 485,8 461,4 389,3 450,9 
404,6 570,9 556,9 637,2 611,7 580,6 640,1 569,2 516,3 
129,5 179,6 171,1 174,0 157,6 155,4 156,2 120,1 82,9 

10,0 27,1 36,4 37,0 59,8 31,3 36,0 35,6 28,6 
243,4 250,8 268,1 261,0 240,8 245,9 293,5 280,0 264,1 
443,5 623,5 675,2 711,5 612,2 694,5 760,7 837,4 854,3 

*) D = Gesamtdeutschland, DBR = Deutsche Bundesrepublik, VWG = Vereinigtes W rtschaftsgebiet (DBR ohne französische Besatzungszone), SBZ = Sowjetische 
Besatzungszone, W-B = West-Berlin, O-B - Ost-Berlin, G-B = Groß-Berlin. - t) E = Monatsende, S = Monatssumme, TD = Tagesdurchschnitt. - 0) Berichtigte 
Zahlen. - Geschätzte und vorläufige Zahlen sind kursiv gesetzt. 

1) Ohne Ausländer in Lagern. - 4) Lebendgeborene. - s) Ohne Totgeborene. - 4) Gesamtverkehr (Inlandverkehr einmal gezählt) einschl. Durchfuhrverkehr und 
Interzonenverkehr ohne bahneigenen Güterkraftverkehr. - b) D. h. Summe der ein- u. ausgeladenen Mengen unter Doppelzählung der Güter, die im Bundesgebiet 
sowohl ein- als auch ausgeladen werden. - s) Einschl. Durchgangsverkehr; Inlandsverkehr nur einmal gezählt. - 7) Einschl. Verkehr mit dem Ausland. - s) Einschl. 
Stadtschnellbahn und Obus. - e) Einschl. West-Berlin. - 10) Neuberechnet im DIW auf der Basis der Ergebnisse der Volkszählung vom 13. 9. 50. - 11) Volkszählung 
vom 13. 9.50: DBR 47 638, W-B 2146, 0-B 1190. - 12) Ab Jan. 1951 ohne Kraftwagen- und Schiffsverkehr. - 13) Ab Jan. 1951 DBR. 

Soweit es sich 'nicht um Berechnungen des Deutschen Instituts für Wirtschaftsforschung handelt, entstammen die Angaben folgenden Quellen: Statistisches 
Bundesamt, Wiesbaden. - Hauptamt für Statistik und Wahlen, Berlin-Wilmersdorf. - Hauptamt für Statistik von Groß-Berlin (Ost). 



z. Beilage zum Wochenbericht des Deutschen Insttiuts für Wirtschaftsforschung I Wochenzahlen 
18. Jahrgang Berlin, den 20. Juli 1951 Nr. 29 bis 14. Juli 1951 

Vorjahr Gegenwart 

Gegenstand 

Woche: 

Einheit 
11.-17. 
Juni, 
1950 

18.-24. 
Juni 
1950 

25.Juni 
bis 

1. Juli 
1950 

2.-8. 
Juli, 
1950 

9:15. 
Juli 
1950 

6.-12. 
Mai 
1951 

13.-19. 
Mai 
1951 

20.-26. 
Mai 
1951 

27. Mai 
bis 

2. Juni 
1951 

3.-9. 
Juni 
1951 

10.-16. 
Juni 
1951 

17.-23. 
Juni 
1951 

24.-30. 
Juni 
1951 

1.-7. 
Juli 
1951 

B.-14. 
Juli 
1951 

24. 25. 26. 27. 28. 19. 20 21 22. 23 24. 25. 26. 27. 28. 

Arbeitsmarkt 
Arbeitslose in Westdeutschland . .   

„ Westberlin  
Versicherte Arbeitslose in USA . .   

Produktion 
Geschäftstätiit in USA  

Industrie 
pproduktion in USA  

St einkohlenförderg. in Westdtschld.1) 
„ Großbritannien 

Kohlenförderung in USA   
Rohstahlerzeugung inWestdeutschld.1) 

„ USA   
Kraftwagenherstellung in USA . . .   

Stromverbrauch in Westdeutschland   
„ Westberlin) . .   

1000 

1935/39=100 

1000 t 

Mill. t 
1000 t 
Mill. t 

1000 Stück 

Mill. kWh 

Güterverkehr 
Wagenanforderung Bundesbahn 
Wagengestellung } Westdeutschland 

1000 

Z 

Zahlungsverkehr 
Zahlungsmittelumlauf in 
Westdeutschland u. Westberlin 

Notenumlauf d. Bank von England . 
„ Frankreich . 
„ , Niederländ. Bank . 
„ „ Belgisch. Nationalbk. 
„ „ Schweizer. „ 

„ Schwedisch. 
„ Bank von Canada . . 

Zahlungsmittelumlauf in USA . . . . 

1609 
271 

1605 1559 

1538 
271 
1528 1497 

1508 
279 
1467 982 

1436 
294 

1387 
287 

1359 
287 

1326 
286 

192,7 
208,4 
2144 
4424 
9,8 
165 
1,75 
204 

515 
12 

193,1 
209,4 
2152 
4340 
9,5 
164 
1,75 
206 

519 
12 

193,1 
211,6 
2115 
4382 
9,6 
170 
1,75 
194 

514 
13 

196,8 
203,1 
2102 
4067 
9,6 
169 
1,60 
143 

522 
12 

178,7 
202,7 
2126 
3950 
9,2 
172 
1,66 
203 

527 
13 

224,2 
216,2 
2329 
4251 
8,73 
181 
1,86 
158 

644 
16 

223,6 
213,3 
1975 
3503 
8,83 
172 
1,89 
161 

591 
15 

222,0 
215,5 
2235 
4689 
8,85 
193 
1,88 
160 
621 
13 

223,4 
215,5 
2334 
4593 
7,83 
196 
1,88 
124 

640 
15 

216,8 
2329 

o)4286 
9,01 
184 
1,86 
155 

630 
15 

221,1 
217,4 
2299 
4351 
9,34 
191 
1,87 
159 

630 
1.5 

221,5 
217,3 
2237 
4313 
10,01 
198 
1,87 
159 

628 
14 

224,3 
218.7 
2296 
4309 
9,58 
198 
1,87 
157 

629 
15 

210,2 
212,8 
2269 
4106 
12,79 
201 
1,83 
102 

15 

218,9 

1,84 
118 

14 

322,3 
320,0 

329,7 
325,8 

325,4 
320,0 

325,8 
322,3 

333,6 
329,5 

343,7 
342,0 

295,1 
293,2 

329,1 
326,9 

360,6 
354,8 

347,2 
344,4 

344,7 
343,4 

341,0 
339,7 

355,2 
352,3 

Mill. DM 7575 7338 8160 8049 
2 1291 1290 1294 1303 

Mrd. ffrs. 1345 1338 1382 1408 
Mill. hfl. 2888 2866 2880 2973 
„ bfrs. 85166 84937 86132 88173 
„ sfrs 4121 4158 4283 4218 
, skr. 3007 3066 3190 3068 
„ E 1272 1273 1272 1284 

E 26993 26926 27026 27315 

Geld- und Kapitalmarkt 
Bank deutscher Länder 
Inlandswechsel   
Schatzwechsel der Bundesverwaltung 
Lombardforderungen   
Vorschüsse an die öfftl. Verwaltung   
Forderungen gegen die öfftl. Hand.   
Depositen   

480 repräsentative Geldinstitute in 
Westdeutschland 

Kurzfristige Kredite an Nichtbanken  
Einlagen von Nichtbanken   
darunter Spareinlagen  
Berliner Zentralbank 

Wechsel   
Kassenvorschüsse  
Einlagen insgesamt  

Bank von England 

Regierungspapiere d. Emissionsabtlg. 
Forderungen der Bankabteilung. .   
Depositen insgesamt   

Bundes-Reserve-Banken USA 
Aktiva (gesamt)  
darunter: Goldzertifikate   

Regierungspapiere . . .   
Einlagen insgesamt   
darunter : Regierungseinlagen . . .   

Zinssätze 
in Westdeutschland 

Diskontsatz d. Bank deutscher Länd. 
Tagesgeld in provisionsfr. Rechnung 
Spareinlag. m. gesetzl.Kündigungsfr. 

Tagesgeld in London   
Handelswechsel, 3 Mon., London   
Effektenmarkt 

40/oigeWertpapiere in Westdeutschland 
Kureniveau, gesamt  
dar. Pfandbriefe d. Hypothekenbanken 

Pfandbr. d. öfftl.-rechtl.Kreditanst. 
Kommunalobligationen 

der Hypothekenbanken . 
der öfftl .-recht]. Kreditanstalten 

Industrieobligationen   
Aktienindex, Westdeutschlands) . .   
Aktienindex, Großbritannien 4). . .   
Aktienindex, USA 6)   

Wechselkurse 

Notenfreiverkehr in Zürfch9)  
„ New Yorkii) . .   

DM-Ost in Berlin (Mittelkurs) 7). .   

Mill. DM 

Mill. 2 

mill. E 

010 p. a. 

vH 

Dez. 48 - 100 
1.7.1935 - 100 
1935/39 = 100 

sfrs.jel00DM 
Ejel00DM 
je DM-West  

Warenpreise 

Gro,ßhandelsindi:es 

Rohstoffpreise in USA (Moody) 7) . 31.12.31 - 10 
Reagible Preise in Großbritannien 
Gesamtindex 3)   1935 = 100 
davon : Ackerbauerzeugnisse. „ 

Rohstoffe   „ 
Grafhandelspreise 7) 

Baumwolle, New York, loco  cts je lb 
Weizen, New York, hardw., loco ets je 60lbs 
Kautschuk, ribb. sm. ab. London . .   d je lb 
Kupfer, Elektrolyt, London   je je ] ß.t  

7844 
1308 
1410 
2931 
88313 
4168 
2983 
1292 

27169 

8003 
1328 
1622 
2791 

86278 
4359 
3342 
1331 
27315 

7841 
1335 
1593 
2757 

85467 
4300 
3288 
1330 
27287 

7273 
1332 
1581 
2724 
85233 
4275 
3187 
1332 

27251 

8215 
1332 
1632 
2760 
86781 
4398 
3409 
1337 

27461 

8003 
1337 
1638 
2800 

86968 
4327 
3303 
1345 
27520 

7830 
1341 
1626 
2747 

86302 
4295 
3326 
1342 
27499 

7504 
1343 
1617 
2725 

86042 
o)4320 

3371 
1341 

27479 

8570 
1349 
1661 
2742 
86814 
4468 
3535 
1344 

27601 

8315 
1358 
1704 
2837 

4406 

1351 
27948 

1366 

4359 

27893 

2645 2683 
30 55 

1244 975 
790 585 
5685 5769 
2858 2776 

18,6 
30,1 
174,4 

1299,3 
590,6 
587,9 

44594 
22471 
17693 
18075 
319 

4 
1 

21/2 

1/2-314 

11/4-13/4 

7,67 
7,68 
7,86 

7,41 
8,10 
7,41 

178,9 
114,3 
158,9 

82,50 
18,875 

5,90 

393,9 

373,1 
265,0 
525,3 

34,44 
256,38 
23,63 
186,00 

17,2 
30,1 

143,6 

1299,3 
588,9 
588,4 

44828 
22471 
17679 
18093 

529 

4 
1 

21/2 
1/2-3/4 

11/4-131,4 

7,66 
7,66 
7,86 

7,41 
8,10 
7,40 

186,4 
114,8 
159,5 

81,75 
18,750 

6.10 

395,9 

371,4 
265,0 
520,5 

34,58 
252,00 
23,13 

186,00 

2739 
57 

1533 
754 
5777 
2792 

7837 
9620 
1886 

17,3 
30,1 

129,4 

1349,4 
564,6 
609,5 

44368 
22460 
18217 
18295 

866 

4 
1 

21/2 

1/2-314 

11/4-13/4 

7,65 
7,64 
7,86 

7,40 
8,10 
7,40 

179,4 
111,9 
152,9 

79,00 
18,125 

6,30 

405,1 

375,2 
269,8 
521,4 

34,79 
258,13 
23,25 
186.00 

2752 
27 

1192 
934 

5857 
2832 

16,7 
20,1 
159,8 

1349,2 
584,7 
620,0 

44464 
22459 
18586 
18369 

645 

4 
1 

21/2 
1/2-3/4 

1114-13/4 

7,63 
7,64 
7,86 

7,39 
8,06 
7,33 

172,4 
111,4 
150,4 

79,00 
18,125 

6,00 

414,8 

381,2 
269,8 
538,6 

35,20 
257,00 
23,25 

186,00 

2666 
13 

990 
864 
5864 
2684 

7931 
9955 
1900 

12,6 
20,1 

185,6 

1349,3 
596,1 
626,5 

44713 
2'2430 
18294 
18288 

383 

4 
1 

21/2 
1/23/4 

1114-1314 

7,39 
8,02 
7,25 

170,7 
110,9 
142,9 

170,7 
110,9 
142,9 

79,00 
17,750 

6,00 

430,8 

395,3 
273,0 
572,5 

38,20 
259,25 
29,63 

186,00 

3314 
103 
959 
798 
5971 
2730 

9249 
12050 
2071 

29,0 
23,0 

139,7 

1345,8 
401,2 
406,3 

47299 
19891 
22544 
20795 

767 

6 
1 
3 

112-314 

11/2-2 

7,16 
7,09 
7,47 

6,91 
7,92 
6,97 

209,7 
137,2 
195,8 

3098 
136 
961 
849 
5996 
2879 

9285 
12095 
2076 

20,7 
22,5 

150,1 

1345,8 
415,9 
414,3 

48194 
19S81 
22397 
21031 

745 

6 
1 
3 

1/2-314 
1112.2 

7,16 
7,07 
7,47 

6,89 
7,92 
7,01 

213,4 
135,0 
187,4 

2961 
142 
638 
649 

5930 
2939 

9427 
12333 
2079 

32,6 
22,5 

171,8 

1345,8 
410,6 
411,2 

47194 
19883 
22413 
20572 

765 

6 
1 
3 

112-3/4 
11/2-2 

7,15 
7,04 
7,47 

6,88 
7,92 
7,05 

214,2 
136,6 
183,6 

3125 
303 
870 
869 
5830 
2829 

9372 
12119 
2092 

13,2 
24,5 

132,5 

1345,8 
407,8 
409,0 

46944 
19880 
22293 
20326 

626 

6 
1 
3 

1/0_3/4 

li/2-2 

7,16 
7,05 
7,47 

6,84 
7,92 
7,06 

220,3 
137,4 
185,4 

3032 
428 
707 
800 
5725 
2834 

9333 
12396 
2105 

26,6 
22,0 

153,9 

1345,8 
407,9 
403,6 

47090 
19883 
22653 
20439 

139 

6 
1 
3 

112-3/4 
1112.2 

7,16 
7,02 
7,47 

6,83 
7,92 
7,16 

221,8 
139,7 
186,2 

2943 
354 
623 
822 

5735 
2873 

9672 
12366 
2111 

41,6 
22,2 

148,9 

1395,8 
356,0 
398,1 

47828 
19884 
22758 
20712 

129 

6 
1 
3 

112.314 

1112-2 

7,06 
6,84 
7,47 

6,66 
7,92 
7,20 

223,8 
139,8 
187,1 

2946 3257 
200 242 
497 800 
666 1016 

5693 5644 
2853 2660 

51,6 
21,6 

162,7 

1395,8 
367,1 
406,6 

48716 
19879 
22806 
21015 

433 

6 
1 
3 

112-314 
11/2-2 

7,04 
6,82 
7,47 

6,66 
7,92 
7,14 

222,3 
136,6 
189,6 

50,3 
21,3 

155,8 

1395,8 
367,9 
401,5 

47624 
19S68 
22843 
20658 

418 

6 
1 
3 

1/2.314 

11/2-2 

7,00 
6,84 
7,23 

6,66 
7,65 
7,13 

224,2 
135,8 
184,8 

43,8 
21,3 

151,5 

1395,8 
389,5 
414,0 

47604 
19858 
22978 
20382 

179 

6 
1 
3 

112-3/4 
11/2-2 

9) 70,12 
9) 68,56 
9) 72,19 

9) 67,70 
9) 76,25 
9) 71,23 

227,8 
135,8 

46,0 
21,3 

150,3 

1395,8 
384,3 
401,7 

6 
1 
3 

1/2-314 
13/4.211: 

226,2 
136,7 

87,00 
20,125 

4,60 

502,7 

502,8 
318,5 
793,6 

46,06 
279,50 
44,00 

210,00 

87,75 
19,875 
4,70 

498,4 

506,2 
319,2 
802,4 

46,06 
279,63 
43,50 

210,00 

87,00 86,75 88,25 90,00 
19,750 19,875 20,125 20,500 

4,50 4,60 4,50 4,50 

494,2 492,9 493,9 493,7 

518,3 513,5 511,9 503,4 
328,3 324,9 322,6 321,2 
818,1 811,3 812,4 789,2 

46,06 46,06 46,06 46,06 
278,75 278,25 276,00 278,38 
43,25 42,88 45,00 44,00 
234,00 234,00 234,00 234,00 

91,00 92,25 95,50 94,25 
20,500 21,250 22,000 21,875 

4,50 4,50 4,55 4,55 

490,9 486,1 481,9 478,3 

46,06 
276,13 
45,25 

234,00 

46,06 
270,88 
o)44,2: 
234,00 

45,27 
270,38 
43,13 

234,00 

42,17 
278,00 
45,63 

234,00 

♦ 

.n• •. a 

o) Berichtigte Zahl. - Vorläufige und geschätzte Zahlen sind kursiv gesetzt. 
1) Woche rechnet von Montag bis Sonntag. - 2) Ohne S romverbrauch der S-Bahn. - 3) Allg. Aktienindex Frankfurt/M. (Börsenindex der F. A. Z.), freitags. -

4) 30 Stammaktien, London („Financial Times"), freitags. - 6) 365 Industrieaktien, New York (Standard and Poor), mittwochs. - e) Stichtagenotierungen. -
7) Jeweils freitags. - 3) „The Economist", freitags. - 9) Ab 2. 7. 51 werden die Kurse in vH ihres im Verhältnis 10:1 von RM auf DM umgestellten Nennwertes 
festgesetzt. 


